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von Ludwig Habichtt

Nicht weiter Herr Baron unterbrach ihn Martha mit
blitzenden Augen indem ſie aufſprang Sie beleidigen mich

Nichts liegt mir ferner als das, erwiderte er indem er ſie
wieder auf die Moosbank zog Sie liebten ein Jdeal das
Jhre Phantaſie ſich von dem Jugendgeſpielen entworfen nicht
jenen rohen unbändigen Geſellen der unter dem Schiffsvolk
verwildert war Hören Sie mich zu Ende, gebot er da ſie
wieder Miene machte aufzuſpringen ſein Blick hatte dabei etwas
ſo Dämoniſches daß ſie unwillkürlich gehorchte Jhr Onkel
theilte meine Anſicht über den Doktor um ſeinetwillen um
meinetwillen um Jhretwillen Martha durfte ich ihm das
Feld nicht räumen

Nein Sie trieben es zur Kataſtrophe, ſagte ſie düſter
Seldenberg ſeufzte ſchwer Sie machen mir da einen

Vorwurf den ich mir ſelbſt wahrlich nicht erſpart habe der
mich verfolgt hat von dem Augenblicke an wo die blutbeflekte
Leiche des theuren verehrten Mannes vor mir lag und doch
darf ich ſagen Jch handelte im Sinne und Auftrage des
Verſtorbenen

Könnte man den Satz nicht lieber umkehren fragte ſie
ſcharf er handelte in Jhrem Auftrage

Seldenberg ſchüttelte wehmüthig den Kopf Jmmer noch
dieſes Mißtrauen Sie ſollen mich beſſer kennen lernen An
jenem Tage als der Raſende Jhren armen Onkel ſo furchtbar
erſchreckt als er mich tödtlich beleidigt hatte blieb ich bei
Herrn Seidel zurück um ihn zu beruhigen wir ſprachen zu
ſammen wie Vater und Sohn und in jener Stunde bekannte
ich ihm meine Liebe zu Jhnen und daß es für mich das höchſte
Glück auf Erden ſei Sie die Meine zu nennen

Sie wiſſen Jhre Zeit gut zu wählen, warf ſie ſpöttiſch
ein er überhörte die Bemerkung abſichtlich und erzählte
weiter

Jhr Onkel ſchloß mich unter Freudenthränen in die Arme
und ſagte mir er gebe aus vollſtem Herzen ſeine Einwilligung
er betrachte mich von dieſem Augenblicke an als ſeinen Sohn
Martha fuhr er fort wird einſehen daß ich nur ihr Beſtes
will ſie wird auch nachgeben laſſen wir ihr ein paar Tage
Zeit bis der Menſch wieder fort iſt dann wird ſie ſchon
wieder vernünftig werden ich will ihr ſagen daß es mein
höchſter Wunſch iſt daß ich keinen größeren habe und daß ſie
wenn ich todt bin es bereuen wird mir entgegen geweſen zu

Ich weiß ſie hat ein weiches Herz und dann giebt ſie
na 4

Der Baron machte eine Pauſe und betrachtete Martha von
der Seite Er hatte abſichtlich genau in der Redeweiſe ja ſogar
im Tonfall des verſtorbenen Seidel geſprochen und dadurch die
erhoffte Wirkung erzielt Martha glaubte den Onkel vor ſich
zu ſehen ſeine Stimme zu hören und fühlte ſich tief erſchüttert

Die paar Tage welche er Jhnen Zeit laſſen wollte, begann
der Baron von neuem waren ihm nicht vergönnt ſein Mund
iſt verſiegelt von der kalten Hand des Todes aber ich lebe
und kann und will zu Jhnen reden Jch habe das Gebot
Jhres Onkels erfüllt ich habe gewartet mit keinem Worte
habe ich Jhnen meine heißen Wünſche verrathen nun aber
mache ich den Todten zu meinem Anwalt und

Und was giebt Jhnen heute die Kühnheit mich zu über
fallen und ſo zu mir zu reden rief Martha aufſpringend
und damit dem Baron zuvorkommend der ſich ihr zu Füßen
werfen wollte

Er wich betroffen einen Schritt zurück faßte ſich aber ſchnell
wieder und ſagte ihre Hände ergreifend Du fragſt noch
geliebtes angebetetes Mädchen Meine Liebe welche das
Schweigen nicht mehr erträgt Wir entweihen nicht die Trauer
um den Todten wenn wir einander angehören ſondern erfüllen
ſeinen letzten Wunſch er blickt ſegnend auf uns nieder nichts
ſteht mehr treunend zwiſchen uns

Nichts wiederholte Martha und machte ſich heftig von
ihm los ſollten Sie wirklich ſo ganz vergeſſen haben daß
ich die Verlobte eines anderen bin daß meine Liebe und Treue
einem Manne gehört der noch lebt dem ſie aber auch bleiben
würde wenn er geſtorben wäre

Der Baron ſah ſie kopfſchüttelnd an IJch verſtehe Sie
nicht Mademoiſelle Martha von wem reden Sie

Sie lachte hart und verächtlich auf Sie wiſſen ſehr gut
wen ich meine

Jch kann in i glauben daß Sie noch an dem
Mörder Jhres nkels feſthalten an jenem Doktor
Weſtmühl

An dem Doktor Weſtmühl halte ich feſt nicht an dem
Mörder meines Onkels, erwiderte Martha mit ruhiger Würde
Jch haſſe ich verabſcheue den Elenden der die feige heim

tückiſche That beging, fuhr ſie in ſteigender Erregung fort
ich habe nur einen Wunſch nur ein Gebet daß er entdeckt

und ſeiner gerechten Strafe überliefert werde denn Kurt
Weſtmühl hat den Mord nimmermehr begangen

Liebe theure Martha kann die Verdblendung wirklich ſo
weit gehen ſagte der Baron als ſpreche er zu einem eigen
ſinnigen Kinde die Schuld des Unſeligen iſt ſonnenklar be
wieſen ſehen Sie das nicht ein

Jch ſehe nur hölliſche Machination um einen Unſchuldigen
zu verderben und das Auge des Geſetzes von dem wirklichen
Verbrecher abzulenken

Wen halten Sie dafür fragte der Baron kannten Sie
einen Feind Jhres Onkels

Jch kenne niemand dem ich die That zutraute beſchuldige
niemand, antwortete Martha indem ſie dem forſchenden Blicke
des Barons geſchickt auswich aber ich weiß daß der wahre
Mörder der das Verbrechen in Kurts Kleidern vollführt hat
ſich in Freiheit befindet während der Aermſte ſeit Monaten
im Gefängniß ſchmachtet

Ah Sie glauben an die plumpe Ausrede daß der Doktor
vom Hauſe fortgelockt ſein ſoll lachte der Baron ſpöttiſch

Ja ich glaube daran rief Martha eben weil die ganze
Angabe für eine Ausflucht viel zu plump und einfältig wäre
als daß ich ſie Kurt Weſtmühl zutrauen könnte Jch glaube
daran weil ich ihn als einen wahrhaftigen Menſchen kenne
der ſich zu ſeinen Thaten bekennt und ihre Folgen auf ſich
nimmt Hätte er ſich von ſeinem unglücklichen Jähzorn hin
reißen laſſen den tödtlichen Streich gegen des Onkels theures
Haupt zu führen ſo wäre er nicht feige geflohen ſondern hätte
ſich ſelbſt angegeben

Kennen Sie auch die Folgen eines ſolchen Geſtändniſſes
Es iſt das Blutgerüſt

Martha wandte ſich entſetzt ab die Stimme des Barons
klang ihr wie das Ziſchen einer Schlange

Das Entſetzen bleicht Jhr Geſicht indem ich nur das Wort
ausſpreche, fuhr er fort es hat ſeine Schrecken auch für den
tapferſten Mann der dem Tode vielleicht in jeder anderen
Geſtalt muthig ins Auge ſieht Um dem Blutgerüſt um dem
Henker zu entgehen lügt der Wahrhaftige werden die unglaub
lichſten Märchen erſonnen wird der beſte Freund verrathen

Sie mögen ſagen was Sie wollen mich überreden Sie
nicht antwortete Martha die ihre ganze Feſtigkeit wieder
gewonnen hatte IJch halte feſt an Kurt Weſtmühl

An dem Mörder Jhres Onkels
Er iſt es nicht und Sie ſie brach plötzlich ab mit

einer gewaltigen Willensanſtrengung überwand ſie die Erregung
durch welche ſie ſich beinahe hätte zu einer unvorſichtigen
Aeußerung hinreißen laſſen und fügte nach einem kurzen
Aufathmen gelaſſener hinzu Er iſt ünſchuldig ich lebe der
Zuverſicht daß der wahre Mörder entdeckt wird und will in
Geduld auf Kurt warten
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Und wenn dieſe Entdeckung ausbleibt n a
So halte ich doch feſt an ihm und werde nie das Weib

eines anderen ja wäre er ſelbſt der Mörder ſo nähme ich mein
Theil der Mitſchuld auf mich und trauerte mein Lebelang um

ihn und um ſein Opfer 7 erDas iſt Ueberſpanntheit e hNennen Sie es wie Sie wollen es iſt mein feſter un
abänderlicher Entſchluß Ich habe Ihnen weiter nichts zu
e Herr Baron Sie wandte ſich um die Grotte zu ver

laſſen es war in ihrem Weſen eine Hoheit eine Entſchieden
heit die den Baron darüber belehrte daß ſein Spiel hier ver
loren ſei und daß alle ſeine Verführungskünſte an der Treue
und Willensſtärke dieſes kleilen Mädchens zu Schanden würden
Dennoch wagte er noch einen Verſuch Schicken Sie mich ſo
nicht fort, flehte er Gedenken Sie Jhres Onkels

Jch gedenke ſeiner und will thun wie er mir heißen würde
wenn ſein befreiter Geiſt der die Wahrheit ſchaut hernieder
ſteigen und zu mir reden könnte, entgegnete ſie ruhig

Geben Sie mir wenigſtens eine Hoffnung wenn auch für
eine ferne Zukunft n

Jch kann nicht Herr Baron ich bilte Sie vergeſſen Sie
mich und laſſen Sie mich jetzt allein

Grauſames grauſames Mädchen ſtöhnte er ich gehorche
muß gehorchen aber eins können eins dürfen Sie mir nicht
wehren Jhr Freund zu bleiben Jch rechne mich zu den
Hinterbliebenen Anton Seidel s wir ſind einander vererbt
Er entfernte ſich mit ſchnellen elaſtiſchen Schritten

Als er in die Nähe des Parkes kam blieb er ſtehen ballte
die Fauſt und murmelte Es war ein verwünſchter Streich
den mir der tolle Menſch ſpielte als er den alten Narren
hier erſchlug wäre er leben geblieben ſo hätte ich den Wider
ſtand der Kleinen beſiegt und ſtets offene Kaſſe bei ihm ge
habt Und doch muß ich von deinem Gelde haben alter
Seidel ſo viel wie möglich und ſo bald wie möglich wenn
nicht auf dieſe nun denn auf eine andere Weiſe

Er ſetzte nach dieſem Selbſtgeſpräche ſeinen Weg mit ſo
feſten Schritten fort als habe er bereits ſeinen Entſchluß ge
faßt Martha blieb noch eine geraume Zeit in der Grotte
und kehrte erſt nach dem Hauſe zurück als ſie hoffen durfte
daß der Baron den Heimweg nach der Stadt angetreten habe
Sie fühlte ſich wie von einer großen Laſt befreit daß ſie end
lich die Werbung des Barons ein für allemal abgewieſen hatte
mit einem jubelnden Aufſchrei warf ſie ſich der heimkehrenden
Eugenie in die Arme und berichtete ihr die eben ſtattgehabte
Unterredung Die Schweſter küßte ſie auf die Stirn
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Du biſt ein treues und tapferes Kind meine Martha,
ſagte ſie zögernd ich bewündere dich wenn ich dir auch nicht
zuſtimmen kann C

IJch weiß ihr alle glaubt nicht an Kurt s Unſchuld, ſagte
ſie traurig

Das iſt es nicht allein ich geſtehe dir ich hätte bei den
Bemühungen des Barons doch nicht ſo ganz gleichgiltig bleiben
können er iſt gar zu beſtrickend

Beſitzeſt du nicht denſelben Schild der mich ſchützt
Eugenie nickte ſchweigend und ſah vor ſich nieder Auch Martha

verſtummte aber ihr Herz zog ſich krampfhaft zuſammen eine
bange Ahnung ſtieg in ihr auf
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Das Schloß des Freiherrn v Zeſchwitz lag etwa eine halbe
Stunde von Freiberg entfernt auf einer Anhöhe und war ein
großer dreithürmiger Prachtbau aus älterer Zeit Nachdem
man eine Zugbrücke paſſirt hatte gelangte man durch ein

tiefes Thor in den inneren Schloßhof und von dort im Erd
geſchoſſe des Schloſſes in eine ſteinerne Halle von der auf
laufend eine Wendeltreppe zu den oberen vorzugsweiſe von der
Familie bewohnten Gemächern führte
Am Morgen eines hellen Julitages befanden ſich die beiden

jüngſten Töchter des Hauſes Zwillingsſchweſtern von vierzehn
Jahren mit ihrer Lehrerin in einem im linken Seitenthurm
belegenen runden Gemache das ihnen als Schulzimmer diente
Der Tiſch an welchem ſie ſaßen ſtand in der halbrunden
Niſche eines hohen Bogenfenſters und die Stühle daran waren
ſo aufgeſtellt daß die Mädchen ins Zimmer blickten während
die Gouvernante ſobald ſie aufſchaute die Ausſicht frei hatte
über das lachende Thal die den Hintergrund abſchließenden

Berge und einen Theil des zum Schloſſe emporführenden ſich
mehrfach windenden Weges Die Augen der beiden jungen
Mädchen hingen geſpannt an den Lippen der geliebten Lebrerin
die ihnen ſoeben die W v des trojaniſchen Krieges
vortrüg Plötzlich ſtockte ſie in der Erzählung von Hektors
Abſchied von Andromache fuhr mit der Hand nach dem Herzen
und rang mühſam nach Athem Jhr ſcharfes Auge hatte
einen Reiter den Schloßberg heraufkommen ſehen deſſen Nahen
ſie in die lebhafteſte Erregung verſetzte Jhr Erbleichen und
Zuſammenfahren war den Kindern nicht entgangen beſorgt
eilten ſie zu ihr und fragten ob ſie krank ſei das brachte
Malwine ſchnell wieder zum Bewußtſein ihrer Pflicht zurück
ſie nahm ſich zuſammen und ſetzte ihren Unterricht fort aber
ihre Gedanken weilten nicht dabei Was war ihr Hekuba
in dieſem Augenblicke

Mit geſpannter Aufmerkſamkeit lauſchte ſie hingus ob kein
Bote nahe der ſie abrufe forſchend ſchweifte ihr Auge nach
der in der Niſche auf einem Konſol ſtehenden Uhr ob der
Zeiger noch nicht die Minuten weiſe zu welcher ſie frei ſein
dürfe Die Stunde rinnt auch durch den letzten Tag
tröſtet Shakeſpeare die Uhr ſchlug und faſt in derſelben
Minute kam ein Diener mit der Meldung Frau v Zeſchwitz
haſſe Mademoiſelle bitten ſie möge in den blauen Saal
kommen und den Fräuleins erlauben in den Park zu gehen

i klopfendem Herzen kam Malwine dieſer Aufforderung
nach ſie durchſchritt lange verſchlungene Gänge öffnete endlich
eine Flügelthür und trat in ein kühles etwas düſteres Zimmer
Beim erſten Umblick glaubte ſie ſich allein doch nein aus dem
Exker der ein kleines Gemach für ſich bildete trat ihr Max
Seidel entgegen Unwillkürlich blieb Malwine ſtehen ſie war
todtenbleich geworden die Kehle war ihr wie zugeſchnürt ſie
vermochte keinen Laut hervorzubringen und auch Max fand
keine Worte So ſtanden ſie ſich einige Minuten ſchweigend

gegenüber Fortſ folgtDer Herr Sekretür und ſein Sügeboch

Von Fritz Brentano
Schluß

Jn der nächſten Nacht machte der Herr Sekretär daſſelbe
Experiment Vergebens Er wiederholte es noch drei vier mal
alles umſonſt Ein zufällig im Garten vergeſſenes Waſchſeil
wurde geſtohlen Der Sägebock blieb ruhig ſtehen obwohl es

Mondſchein war und jeder anſtändige Dieb ihn ſehen
mußte

Da beſchloß er einen Hauptſtreich denn das Holzſägen ſtand
ihm oben am Halſe aber um keinen Preis der Welt hätte er
dies ſeiner Frau eingeſtauden die ihn immer ſo ſpöttiſch betrachtete
wenn er am Sägebock ſchwitzte

Es war eine ſtürmiſche Novemibermacht Der Wind pfiff durch
die Gaſſen des Städtchens als wolle er die alten Hänſer in
ſeinem Grimme umreißen weil ſie ſich ihm ſo trotzig in den Weg
ſtellten und da ſein Zorn ihm nichts half und höchſtens ein alter
Fenſterladen unter ſeinem Hauche erbebte ſo fegte er branſend
über die Dächer auf und davon um an den Bäumen draußen
im Felde ſein Müthchen zu kühlen

Gerade ſchlug es elf Uhr da öffnete ſich geränſchlos die Thüre
eines kleinen Gartenhäuschens dicht bei dem Thore ein Mann
ſteckte den Kopf durch diejelbe ſchaute ſich ſorgfältig nach rechts
und links um und trat dann auf die Straße eine wie es ſchien

nicht leichte Laſt anf den Schultern tragend Als er ſich ver
ſichert hatte daß keine Menſchenſeele in der Nähe war ſchritt er
ſich im Schatten der Häuſer haltend durch das Thor bog links
in das verrufenſte Stadtviertel ein und ſchleppte ſeine Bürde
durch verſchiedene Gaſſen und Gäßchen bis er an ein großes
langes Gebäude kam welches wie ein rieſiges Geſpenſt in die
Nacht hineinragte Dort ſchaute er ſich nochmals ſorgfältig um

nichts regte ſich und nur auf dem Giebel eines nahen Daches
henlte ein Kater ſein wehmüthiges Liebeslied

Raſch ſtellte der Nachtwandler ſeine Laſt an die Mauer des
Hauſes und trat auf langem Umwege ſeinen Rüczug an Als er
die Thür des Häuschens verſchloß athmete er tief auf wie einer
der ſich einen ſchweren Stein vom Herzen gewälzt hat und dann
befriedigt zu Bette geht War es ein Verbrechen das hier
geſchehen War es eine Unthat welche der ſchwarze Mantel der
Nacht verhüllen ſollte Geduld

Es iſt nichts ſo fein geſponnen
Es kommt doch endlich an die Sonnen

Am nächſten Morgen war der Sägebock des Herrn Sekretär
verſchwunden Dieſer aber ſchien es nicht bemerkt zu haben denn
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als er des Mittags nach Hauſe kam verſpürte er einen wüthenden
Eifer Holz zu ſägen Man kann ſich daher ſein Erſtaunen denken
als er nirgends den Grünen fand und auch die Sekretärin
erklärte ſie wiſſe nicht wo er ſei Die ganze Nachbarſchaft
wurde rebelliſch gemacht allein umſonſt

Der Herr Sekretär ſchimpfte fürchterlich auf den frechen Spitz
buben der ſich nicht ſchäme einen friedlichen Sägebock der ihm
gar nichts gethan habe fortzuſchleppen ſprach von Anzeige
machen Einſperrenlaſſen uſw und ging ſchließlich beimlich
darüber lachend fort daß er ſeiner Frau eine ſo ſchöne Naſe
gedreht hatte

Aber der Menſch denkt Gott lenkt und die Naſe hatte der
Sekretät ſich ſelber gedreht und zwar eine ganz gehörige

Als Herr Mäusler am Abend dieſes Tages nach Hauſe kam
war er trotz des erlittenen Verluſtes recht gut auſgeegt Er
machte allerlei Witze ſpielte mit der Katze und ſprach davon was
er ſeit lange ſchon nicht mehr gethan hatte morgen das Garten
geländer nen anſtreichen zu wollen Bei dem Nachteſſen aber
empfahl er ſeiner Frau durch des Nachbars Joſef den Söffler
und ſeinen Stoffel auf den nächſten Tag beſtellen zu laſſen weil
denn doch der Sägebock geſtohlen ſei was ihn wie er hinzu
fügte fürchterlich alterirt habe Man ſah ihm übrigens von der
Alteration nichts an Hierauf zündete er ſich eine Pfeife an und
nahm das Wochenblatt zur Hand welches der Zeitungsträger
eben gebracht hatte Wie ſo viele Leſer fing der Herr Sekretär
bei der Lektüre des Blattes immer hinten d h bei den Annoncen
an So auch diesmal Allein kaum hatte er heute einige Zeilen
geleſen ſo legte er raſch die Pfeife weg putzte mit dem Flügel
ſeines Schlafrockes die Brillengläſer und ſtarrte ſo lange auf eine
Seite des Blattes bis ihm die Augen überliefen Dabei zitterten
ſeine auf dem Tiſch ruhenden Hände dermaßen daß die Lampe
klirrte und Frau Lisbeth erſchrocken in die Höhe ſah und ihren
Mann fragte was ihm fehle Dieſer aber ſchob ihr ſtumm das
Wochenblatt hin und deutete auf ein Jnſerat welches folgender

maßen lautete
Fahndung

Heute nacht wurde in dem Fabrikgebände der Herren Osborn
u Comp eingebrochen und aus einem Pulte in dem Comptoir
die Summe von circa 2715 preußiſchen Thalern in preußiſchen
Kaſſenfcheinen zu 1 5 10 und 25 Thaler entwendet e vor
gefundenen Spuren leiten auf mehrere Thäter Dieſe wahr
ſcheinlich durch das Nahen des aufmerkſam gewordenen Portiers
vertrieben hinterließen vor dem Hauſe einen Sägebock welcher
unter dem Parterrefenſter ſtehend durch welches ſie ein
gedrungen allem Anſcheine nach zur Erſteigung der Fenſter
brüſtung gedient hatte Derſelbe iſt von Eichenholz und mit
grüner Oelfarbe angeſtrichen

Das obige Handelshaus ſichert jedem welcher über dieſes
Ueberführungsſtück oder über den Einbruch überhaupt Näheres
angeben kann eine Belohnung von

100 Thalern
zu und erſuchen wir alle in und ausländiſchen Behörden au
die zur Zeit noch unbekannten Thäter zu fahnden

Sp den 4 Nov 1855
Der Unterſuchungsrichter

Keller
J das ſcheint ja unſer Sägebock zu ſein platzte die Frau

Sekretärin heraus als ſie die Fabndung geleſen hatte
Unſer Sägebock, wiederholte tonlos der Herr Sekrektär
Na das iſt aber komiſch, fuhr ſie fort
Sehr komiſch, ſtammelte er
Wie mag er wohl dort hingekommen ſein
Dort hingekommen ſein wiederholte

Sekretär
Alter mir geht ein Licht auf
Vor meinen Augen wird s Nacht
Die Diebe ſind hier vorbeigekommen wahrſcheinlich von

Heiligendorf berein haben den Sägebock den du im Garten
ſtehen ließeſt geſehen ihn mitgenommen und bei Osborn ſtatt
einer Leiter benutzt Flugs mache dich auf die Beine lauf zum
Amtsrzchter Keller und gieb ihm Auskunft
nicht die 100 Thaler verdienen kfannſt

Verdienen ich die 100 Thaler oh
Na warnm denn nicht ſo gut wie jeder andere
Wenn ſie nur kein anderer an mir verdient, ſtotterte kläglich

der Sekretär wobei er ſeine Frau mit einer Jammermiene anſah
die einen Stein hätte erbarmen können

An dir verdient Geh Alter du biſt verrückt Was ſoll
denn das heißen

Sieh Lisbeth man hat ſo viele Beiſpiele daß Unſchuldige
ich ich habe nenlich eine Kriminalgeſchichte geleſen wo einer
hingerichtet wurde der eigentlich gar nichts begangen hatte als
einen kleinen Vatermord ich wollte ſagen dem eigentlich gar
nichts bewieſen war ſieh wenn z B jemand hinginge und
ſagte er habe geſehen daß ich den Sägebock an die Osborn ſche
Fabrik getragen hätte es wäre doch möglich und ich könnte
am Ende gar kein Alibi beibringen vo Gott

Na na, lachte die Sekretärin Gottlieb was ſchwatzeſt du
für tolles Zeng ich glaube die Furcht hat dir den Kopf verrückt

der todtenblaſſe

wer weiß ob du

363
Glaubſt du denn daß man jemand der ſo unſchuldig iſt wie ein

neugeborenes Kind i xJch bin aber bei der Sache nicht ſo unſchuldig polterte der

Sekretär dazwiſchen und WerBei welcher Sache ſind Sie nicht unſchuldig fragte plötzlich
eine tiefe Stimme hinter ihm Als der Herr Sekretär und ſeine

n ſich erſchrocken umdrehten ſtand o Graus der Unter
uchungsrichter Keller in Lebensgröße vor ihnen Er war
während des Zwiegeſprächs der Beiden leiſe in das immer ge
treten und fuhr als er die Beſtürzung Mäuslers ſah mit kalt
lächelnder Amtsmiene fort Wovon unterhielten ſich denn der

h Fekretär mit der Frau Gemahlin ſoeben wenn man fragen
arf2

Jch, antwortete Mäusler dem ſich die Haare auf dem Kopfe
ſträubten ich o eigentlich bitte nehmen Sie Platz Herr

S Nun und wie haben Sie nach dem letzten Bürgerball
geſchlafen

Aber Alter ſagte Frau Lisbeth
Ja, fuhr dieſer fort ich weiß es iſt ſchon ein wenig lange

her allein ich die ſeltene Ehre dieſes Beſuches
Herr Mäusler, unterbrach ihn ernſt der Amtsrichter es

handelt ſich i weder um den letzten Bürgerball noch um einen
einfachen Beſuch ſondern um weit ernſtere Dinge Jch komme
wegen

Des grünen Sägebocks gewiß fragte zitternd der Herr
Sekretär

Wie Sie geſtehen alſo ein
Jch geſtehe alles ein, ſagte zerknirſcht der Alte und bittenur Herr Ämtsrichter daß wir das Weitere auf Jhrer Amts

ſtube verhandeln wenn nicht etwa die ſpäte Stunde
Jn Ausübung meiner Pflicht kenne ich keine ſpäte Stunde

antwortete der Amtsrichter alſo bitte kommen Sie
Ja aber um Gotteswillen was hat denn das alles zu be

deuten 2 fragte die Frau Sekretärin entſetzt während ihr Mann
in ſtoiſcher Gelaſſenheit ſeinen Rock anzog und Miene machte
ſich zu entfernen

Wenn ich zurückkomme Lisheth ſollſt du alles hören, ſagte
er warf noch einen letzten Blick auf ſein friedliches Zimmer und

verſchwand JEr kam dieſe Nacht nicht mehr zurück Die Frau Sekretärin
war in Verzweiflung Was war da vorgefallen Schwarze

Gedanken ſtiegen in ihrem Geiſte auf und als ſie ſich endlich
nachdem ſie ihren Mann bis 1 Uhr vergeblich erwartet hatte zu
Bette begab konnte ſie lange vor Kummer und Sorgen nicht ein
ſchlafen als dies aber geſchah hatte ſie einen fürchterlichen
Traum in welchem ihr der Sägebock als ein grünes Geſpenſt
erſchien das ihr hohnlachend mit der einen Hand die mit rieſigen
Lettern gedruckte Fahndung vorhielt während es mit der andern
nach dem Hintergrunde zeigte wo zwei Gendarmen eben Anſtalt
machten den Herrn Sekretär welcher unter jedem Arm einen
Farbentopf trug mit einer gelben Säge in der Mitte von
einander zu ſchneiden Nebenan aber ſtand der Unterſuchungs
richter Keller und ſah dem Ganzen ſo ruhig zu als ſei er im
Begriß ein Gabelfrühſtück zu ſich zu nehmen

ndlich brach der Morgen an allein umſonſt wartete die
geängſtigte Frau bis 9 Uhr mit dem Kaffee auf ihren Mann
dieſer kam nicht Da entſchloß ſie ſich denn mit ſchwerem Herzen
nach der Amtsſtube des Unterſuchungsrichters zu gehen und ſich
dort zu erkundigen was denn eigentlich vorgefallen ſei Zögernd
kleidete ſie ſich an und das Herz pochte ihr faſt hörbar bei dem
Gedanken daß ſie vor Gericht erſcheinen wolle Hatte ſie doch
in ihrem ganzen Leben dieſen Weg noch nicht gemacht

Doch horch da naht ein bekannter Schritt Die Hausthür
wird geöffnet raſch reißt ſie die Stubenthür auf und richtig er
iſt s es iſt ihr Alter

Menſch Mann Mäusler Wo ſteckteſt du denn und wie
ſiehſt du aus rief ſie freudig als ſie ihn erblickte er aber fiel
ihr um den Hals und ſagte Jch komme direkt aus dem Ge
fängniß aber berubige dich Lisbetb es iſt alles in Ordnungund meine Unſchuld iſt glänzend auerkannt

Gefängniß Unſchuld Ja was hat es denn eigentlich
gegeben was war denn los

Komm laß uns erſt Kaffee trinken mich friert nachher ſollſt
du alles hören

Und das thaten ſie denn Als aber der Herr Sekretär bei der
dritten Taſſe war ſeine Frau ihm die Pfeife und einen Fidibus
reichte und die Katze ſchnurrend um ihn herumſtrich da ging
ihm das Herz auf und er erzählte ausführlich was meine Leſer
theilweiſe ſchon wiſſen oder doch ſchon lange errathen haben
Er bekannte wie ihm das Sägen ſo zuwider geworden und wie
er endlich bei Nacht und Nebel den Sägebock ſelbſt fortgetragen
hatte weil ihn niemand habe ſtehlen wollen Leider war die
Geſchichte mit dem Einbruch gerade in jener Nacht vorgefallen
und der Sägebock war durch einige Zeugen als der ſeinige
erkannt worden Der Amtsrichter hatte durchaus die Wahrheit
nicht glauben wollen und ihn darauf aufmerkſam gemacht wie er
aus ſeinem eigenen Munde die Worte gehört hatte Aber ich
bin bei der Sache nicht unſchuldig Schließlich hatte man ihn
in Pnterſuchungs Arreſt gebracht als aber glücklicherweiſe noch
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in der Nacht die beiden wirklichen Spitzbuben eingefangen ſchon
mit Tagesanbruch verhört und zum Geſtändniß gebracht worden
waren da hatte ſich ſeine Unſchuld unter allgemeinem Gelächter
herausgeſtellt und er war ſofort entlaſſen worden

Frau Lisbeth erging es wie den Beamten ſie brach bei der
in ein ſchallendes Gelächter aus was der Herr

Sekretär Anfangs ſehr übel nehmen wollte ſchließlich aber ſelbſt
wit einſtimmen mußte

Das Holzſägen wird dir gedenken Alter, ſagte ſie als der
erſte Sturm ſich gelegt hatte und du wirſt die Wahrheit des
Sprüchworts erkennen lernen Wer den Schaden hat braucht
für den Spott nicht zu ſorgen

Und ſo war es auch Die Geſchichte von dem grünen Säge
bock des Herrn Sekretärs verbreitete ſich wie ein Lauffeuer in der
Stadt und bildete vierzehn Tage lang das Thema welches in
allen Geſellſchaften Wirthshäuſern und von allen Klatſchfrau
baſen verarbeitet wurde Wo der Urheber derſelben ſich ſehen
ließ entſtand eine ungeheuere Heiterkeit und beſonders der Herr
Sekretär Kiekebuſch und der Diätiſt Schlucker thaten darin
W Beſtes Sie mußten doch ihre Rache für den Farbengeruch
nehmen

Der alte Söffler aber ſagte als er das Holz des Mäuslers nun
dennoch ſägte Ja ja Herr Sekretär ſo geht s wenn man den
Leuten ins Handwerk pfuſcht
Der Alte iſt nun todt aber der grüne Sägebock blüht noch in

eichener Kraft und Fülle Die Frau Sekretärin kann ſich nicht
vor ihm trennen und ſo oft ſie ihn betrachtet wiſcht ſie ſich eine
Thräne aus dem Auge und denkt an ihren lieben herzigen
närriſchen Alten

Bunte Zeitung
Die Erſtürmung des Schloſſes Chambord am

9 Dez 1870 Zwanzig Jahre waren geſtern vergangen ſeit
im Kriege gegen Frankreich der Hauptmann Kattrein mit
einer Handvoll Soldaten vom 118 Regiment das ehemalige Jagd
ſchloß König Franz J das von 3300 Mann vertheidigt wurde
erſtürmte Jm Walde von Vonlogne gelegen bot das Schloß
eine vorzügliche Vertheidigungspoſition auf der Straße Orleans
Blois und bedrohte die linke Flanke der deutſchen Truppe welche
am 9 Dez 1870 auf dieſer Straße vormarſchirte Es war dies
die 50 Jnfanterie Brigade beſtehend aus den Regimentern 117
und 118 Als das 2 Bataillon des letzten Regiments auf die
Höhe vor St Die gelangt war erhielt es Feuer aus dem Park
von Chambord und infolgedeſſen Befehl daſſelbe zu nehmen
Mit nur drei ſchwachen Compagnien ſchritt es zum Angriff
Unter heftigem Gewehrfeuer aus den Schießſcharten der das
Schloß umgebenden Mauer drangen die 7 und 8 Compagnie
vor in das Mauerwerk ein mit dem Vefehl für die 6 Compagnie
ſich dem Schloſſe möglichſt ſchnell zu nähern Auf die Meldung
daß es zu ſtark beſetzt und ohne Unterſtützung nicht zu nehmen
ſei erhielt die 8 Compagnie den Befehl den Angriff der 6 Com
pagnie zu ſekundiren Als dieſe die Schloßbeſatzung zur Ueber
gabe aufforderte eröffnete letztere als Antwort ein heftiges
Schnellfeuer welches die 8 Compagnie nur 3 Offiziere und 51
Mann ſtark erwiderte Da die Dunkelheit dem Feinde die kleine
Zahl verbarg erachtete Hauptmann Kattrein den Moment für
günſtig zum Sturm Er formirte ſeine Truppen im Avanciren
und ließ das Gewehr zur Attacke nehmen Die Franzoſen ver
ließen nach Abgabe einer Salve die Schloßbrücke verfolgt von
der 8 Compagnie die mit Hurrah gegen das Schloß vordrang
während die 6 Compagnie tambour battant folgte Unweit der
Brücke waren zwei franzöſiſche Geſchütze zur Beſtreichung der
ſelben abgeprotzt Eins davon wurde auf der Stelle ge
nommen die Bedienungsmannſchaft ſoweit ſie ſich zur Wehr
ſetzte mit dem Kolben niedergehauen das andere Geſchütz
das man noch aufzuprotzen vermocht hatte wurde in
Schloßhofe eingeholt wo man es gerade durch eine Hinterthür
fortſchaffen wollte die Fahrer wurden zu Boden geriſſen Dieſe
beiden Geſchütze ſtehen als dem 2 Bataillon des 4 Großherzogl
Heſſiſchen Jnf Reg Prinz Karl Nr 118 geſchenkt vor der alten
Hauptwache am Marktplatz in Worms Andere Geſchütze die
man auf der Flucht gegen das ſüdlich des Parkes gelegene Dorf
Bracieux ſah wurden verfolgt und drei von ihnen genommen Es
wurden ferner 12 gefüllte Munitionswagen und 60 Pferde er
beutet Die 3300 Vertheidiger des Schloſſes wandten ſich ohne
irgend welchen Widerſtand zu verſuchen zum Rückzug welcher
zur regelloſen Flucht bis nach Ambroiſe ſechs Meilen von Cham
bord ausartete Jhr Weg war beſät mit Waffen und Gepäck und
verbarrikadirt mit Laffetten und Protzen Am Eingange des
Schloſſes übergaben ein Oberſt dem ein Bein zerſchmettert war
und zwei Majors ihren Degen Jm Schloß ſelbſt wurden 250
Mobilgardiſten gefangen genommen Die Beſtürzung der Fran
zoſen war ſo groß daß die ganze Affäre nur wenige Minuten
dauerte die ſiegreiche Compagnie keinen Flintenſchuß gethan und
auch keinen Verluſt hatte Der General Maurandy Commandeur

der 3 Diviſion des 16 franzöſiſchen Corps rapportirte offiziell
daß ſeine Gegner 1500 Mann nebſt 18 Geſchützen ſtark geweſen
ſeien und wurde daher vom Kriegsgericht freigeſprochen Jm
Gegenſatz hierzu ſchrieb Hauptmann von Kattrein in die Kuppel des
Haupt Schloßthurmes Le chäteau défendu par 3300 français fut
pris par 54 soldats hessois qui emmenèrent 5 pièces de canons et
250 prisommiers Der damalige Hauptmann Kattrein welcher ſoweit
uns bekannt vor einigen Jahren als Major a D geſtorben iſt
wurde mit dem Eiſernen Kreuz 1 Klaſſe dem Großherzogl
Heſſiſchen LudwigsOrden dem Heſſiſchen VerdienſtOrden Philipps
des Großmüthigen und dem Heſſiſchen Militär Verdienſt Kreuz
dekorirt

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Ueber den vieleröxterten Streitfall Hedrich

Meißner hat kürzlich Prof J Bayer im Verein der Litergtur
freunde zu Wien einen längeren Vortrag gehalten Der Vortragende ein Landsmann der ſireitenden Parteien hat den erſteren

bereits auf der Schulbank gekannt und war daher in der Lage
von dem ſtillen Compagnon Meißner s eine vollſtändige und
umfaſſende Charakteriſtik zu liefern Wir entnehmen derſelben
daß Hedrich von Jugend auf über einen ſtarken Willen verfügte
und bereits dadurch ſeinen Kameraden imponirte ja ſogar ſie
beherrſchte Dadurch läßt ſich auch der unglückliche faſt unglaub
liche Einfluß erklären den Hedrich auf den ihm geiſtig über
legenen aber gemüthsweichen und allen Eindrücken preisgegebenen
Meißner ſo lange Jahre hindurch ausübte ein Einfluß der ſchließ
lich eine tragiſche Wendung nahm Der erſte Ring dieſer Kette
wurde im Jahre 1847 geſchmiedet da Hedrich in einem kleinen
Zimmer des Hotel de Saxe in Prag eine Corona von jungen
Leuten verſammelte um ihnen eine Tragödie vorzuleſen Der
Dichter Meißner der bereits damals wie der Vortragende ſich aus
drückte dem Lorbeerkranz begegnete wenn er mit der Hand durch
ſein üppiges Haar fuhr zählte zu den Zuhörern Ein Jahr ſpäter
wurde Hedrich als Erſatzmann für Kuranda in das deutſche
Parlament gewählt und wie Profeſſor Bayer ſich ausdrückte

lebte er ſowohl in Frankfurt wie ſpäter in Stuttgart als
parlamentariſcher Müßiggänger Trotzdem wurde er 1852 aus
Oeſterreich ausgewieſen Meißner ſtand dem völlig Mittelloſen
hilfreich bei und gewiſſermaßen aus Erkenntlichkeit bot dann
Hedrich der nun Wanderer von Profeſſion war ſeine
diskrete literariſche Hilfe an Meißner der gerade den Uebergang
von der Lyrik zum Roman und ſogar zur Bühne zu bewerkſtelligen
ſuchte überſchätzte die Dienſte die Hedrich ihm zu leiſten im
ſtande war er empfing wohl Anregungen und Rathſchläge aber
die Ausarbeitung der vielbändigen Romane war und blieb ſein
ureigenes Werk Soweit Profeſſor Bayer deſſen auf die Kennt
niß der Verhältniſſe aufgebaute Darlegung zu gleichen Reſultaten
kommt wie die allgemeine Meinung ſie aus den bisherigen Ver
öffentlichungen ſich gebildet

b Berlin 9 Dez Zwei ältere Luſtſpiele verbreiteten geſtern
im Leſſing Theater große Heiterkeit ohne doch die
alten Erfolge ganz erneuern zu können Die Augen der
Liebe von Frau Wilhelmine von Hillern einſt ein
Lieblingsſtück der Schauſpielhausabonnenten leiden an einer
etwas thränenfeuchten Geiſtesprunkſucht die mit den
nicht eben freundlicher geworden iſt Zudem wurden die Haupt
rollen recht mangelhaft dargeſtellt Der ausgelaſſene luſtige und
nicht minder zweideutige Schwank Célimare le bien aimeé
von Eugène Labiche hat in der Bearbeitung des Herrn
Franz v Schöntbhan den Titel der Der Vielgeliebte
erhalten und von ſeiner friſchen Verve mancherlei verloren Trotz
dem wurde die Poſſe die namentlich von Hrn Blencke mit
wirbliger Komik geſpielt wurde recht beifällig aufgenommen
Der Direktor des hieſigen Reſidenz Theaters war nach
Hamburg gereiſt um die dort mit ihrer Truppe gaſtirende

S Soubrette Mme Anna Judic aus Paris zu einem
Gaſtſpiel in Berlin zu beſtimmen Noch aber iſt bei den
franzöſiſchen Bühnenkünſtlern die Revanchefurcht ſo groß daß ſie
die deutſche Kaiſerſtadt meiden wie einen Ort des Grauens Jn
Hamburg haben nacheinander Coquelin und die Judic gaſtirt aber
allen Einladungen der Pruſſiens haben ſie hartnäckigen Widerſtand
entgegengeſetzt

Die Krankheiten der Frauen ihre Entſtehung Symp
tome und Verhütung Gemeinverſtändlich dargeſtellt von
Dr Eichholz Spezialarzt für Frauen in Bad Kreuznach Berlin
und Neuwied a Rh Heuſers Verlag 1890 Mit Abbildungen
91 Seiten Preis 50 N
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